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feineren Ballspiele, deren Spielweise und Regelwerk bis, ins
Kleinste ausgebildet ist.

Aber nicht blos für die Großstädte erweist sich die Ein¬
führung der Jugendspiele als notwendig, sondern auch, und
ganz besonders auf dem Lande, Die wenigsten Schulen auf
dem Lande sind mit Turnhallen oder ausreichenden Turngeräten
versehen, weshalb auch in Wirklichkeit sehr wenig geturnt wird.

Als Ersatz dafür kann das Jugendspiel gelten, für welches
auf dem Lande überall der notwendige Platz vorhanden ist, wobei
auf das provinziell Volkstümliche gebührend Rücksicht genommen,
und dadurch ein Gegengewicht gegen Kartenspiel, Wirtshausleben
und Alkoholismus gewonnen werden kann.

Es wird in der Lehrerschaft noch häufig mit einer gewissen
Geringschätzung auf das Spiel herabgesehen, weil die Kenntnis
der Lehrer in der Spieltechnik noch immer weit hinter jener in
der Turntechnik zurücksteht, und nicht beachtet wird, daß beim
Spiele ebenso gut Schulung und Erziehung notwendig ist, wie
beim Turnen,

Es ist daher notwendig, daß in den Lehrer- und Lehrerinnen¬
bildungsanstalten dem Unterrichte im Spielbetriebe ein eben¬
solcher Wert wie dem Turnunterrichte beigelegt wird, und
wünschenswert, daß nach dem Vorbilde von Bayern in denselben
auch Spielkurse für das ältere Lehrerpersonal abgehalten werden,
um dasselbe zur Leitung von Jugendspielen zu befähigen.

Die Schulmärsche.
Wie die Jugendspiele, dienen auch die Naturwand erungen

und Schulmärsche dazu, neben den Zwecken des realistischen
Unterrichts die Jugend anzuleiten, im freien Verkehr mit der
Natur Genuß, Kräftigung der Gesundheit und Erholung von an¬
strengender Geistestätigkeit zu suchen. Solche Schulreisen werden
in der Schweiz nach dem Berichte Zollingers von den Schulen
in regelmäßigen Intervallen ausgeführt, und sollen auch dazu
dienen, die heimatlichen Gefühle und den Vaterlandssinn zu heben.

Während für die Schüler der ersten Schuljahre halbtägige
Ausflüge die Regel bilden, werden in den mittleren Schuljahren
ganztägige Schulreisen nach entfernteren Zielen unter Benützung
der Eisenbahn und der Dampfschiffe, welche ganz wesentliche
Erleichterungen gewähren, nach den Geburtsstätten der schweize-
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